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LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER

Zugegeben, der CAMPUS SURSEE ist sicher nicht der Nabel der Welt. 

Aber was sich in der Region Sursee/Sempachersee – quasi «auf dem 

Land» vor den Toren Luzerns – alles bewegt, ist ziemlich beeindruckend. 

Eine wichtige Rolle spielt dabei sicherlich die gute Verkehrsanbindung 

dieser Gegend sowie ihre geografische Nähe zu den Metropolen. Die 

Menschen kommen gerne in die Zentralschweiz. Sei es zum Wohnen, 

zum Arbeiten, für die Aus- und Weiterbildung oder um ihre Freizeit zu 

verbringen. Zudem sind die Luzernerinnen und Luzerner traditionell gute 

Gastgeber. Kein Wunder also, dass diese Region regelrecht boomt. 

Hier tanzt der Bär!

Und mittendrin sind wir – der CAMPUS SURSEE – und entwickeln uns 

immer weiter. Markante, neu gewachsene Bauten und interessante 

Baustellen machen diesen Prozess sichtbar. Von besonderer Bedeutung 

ist die Schwimm- und Sportarena mit internationaler Ausstrahlung, die 

bis 2018 Wirklichkeit wird. Weniger augenfällig, dafür umso stärker 

spürbar, ist die Entwicklung des CAMPUS SURSEE nach innen: Tag für 

Tag engagieren sich Menschen für Menschen. Hier wird die «Baumeis-

ter-Uni» zu einem Ort der Begegnung verschiedenster Anspruchsgrup-

pen. Unterschiedliche Bedürfnisse und Wünsche bedingen motivierte, 

professionell agierende Mitarbeitende – und auch Gäste. Kurz: Men-

schen, die gemeinsam Spitzenleistungen erbringen und erfolgreich sein 

wollen. Diese Ausgabe des CAMPUS Magazins katapultiert Sie mitten 

ins Geschehen am CAMPUS SURSEE. Entdecken Sie erstaunliche All-

tagsgeschichten, Zukunftsvisionen, Fachartikel mit aktuellem Bezug, 

Porträts und bunte Impressionen. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Entdecken.

 

Daniel Suter, Direktor des CAMPUS SURSEE
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KARIN ROOS
Geburtsdatum: 24. September 1978

Wohnort: im beschaulichen Luzerner Hinterland

Hobbys: Brändi Dog, Lesen, Reisen, Familie und Freunde

SEIT ANFANG JULI 2014 IST KARIN ROOS QUALITÄTSVERANT­

WORTLICHE DES CAMPUS SURSEE – UND IMMER MITTENDRIN IM 

GESCHEHEN. WAS IST IHR PERSÖNLICHER QUALITÄTSANSPRUCH? 

UND WAS BRAUCHT ES, UM IN EINEM UNTERNEHMEN MIT 250 

MITARBEITENDEN DAS ANSPRUCHSVOLLE QUALITÄTSDENKEN ZU  

VERINNERLICHEN UND ZU VERANKERN? EIN GESPRÄCH ÜBER 

MASSSTÄBE, KOMPLEXE PROZESSE UND ECHTE LEBENSQUALITÄT.

Karin Roos, am CAMPUS SURSEE passiert viel. Was war Ihr persön­

liches Highlight in den letzten Monaten?

Ich habe mich riesig gefreut, dass uns anlässlich des Mitarbeiter- 

forums die Auszeichnung als exzellenter Arbeitgeber verliehen wurde. 

Sie erhält einen Ehrenplatz neben den bereits erhaltenen Zertifizie-

rungen nach ISO 9001:2008 und 29990:2010 sowie 3Q von 

Schweiz Tourismus. Denn ich erachte sie als Bestätigung für unsere 

Bestrebungen einer ganzheitlichen und nachhaltigen Unternehmens-

führung im Sinne von «Business Excellence».

Vor 6 Jahren haben Sie als Direktionsassistentin angefangen, heute 

sind Sie Qualitätsverantwortliche. Was spornt Sie an, sich stetig weiter­

zuentwickeln?

Erfolg bedingt für mich lebenslanges Lernen und eine offene Geistes- 

haltung. Ich will Dinge verstehen, neue Erfahrungen sammeln, Verant-

wortung übernehmen, etwas bewirken. Ich habe vor meinem Wechsel 

zum Campus bei einem internationalen Unternehmen gearbeitet und 

viele wertvolle Erfahrungen im organisatorischen Wandel oder mit 

neuen Technologien und rechtlichen Veränderungen sammeln können. 

Veränderungen machen mir keine Angst. Im Gegenteil. Sie sind span-

nend und ich freue mich immer auf die Herausforderungen, die damit 

einhergehen. Sie bringen mich menschlich und fachlich weiter.

Mit der Ausbildung zur eidg. dipl. Spezialistin in Unternehmens­

organisation haben Sie verschiedenste Aspekte des Organisations- 

und Projektmanagements kennengelernt. Welche sind Ihnen heute 

besonders nützlich?

Ich konnte mir eine breite Palette von Methoden und Techniken ent-

lang des Problemlösezyklus aneignen. Dieses Wissen ist sehr wertvoll 

bei meiner Arbeit im Spannungsfeld zwischen Management und Mit-

arbeitenden, zwischen Business und IT oder zwischen Strategie und 

operativer Umsetzung.
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Wie definieren Sie Qualität?

Qualität im Arbeitsalltag bedeutet für mich, Aufwand und Ergebnis 

gut aufeinander abzustimmen und Reibungsverluste – wo immer 

möglich – zu vermeiden. Der Mensch spielt dabei eine zentrale Rolle: 

Man erntet, was man sät.

Haben sich Ihre Qualitätsansprüche im Laufe Ihrer Ausbildung 

verändert?

Nicht unbedingt. Natürlich fallen mir Qualitätsgefälle in anderen 

Unternehmen vermehrt auf. Ich denke aber, dass ich mich durch die 

Ausbildung insbesondere persönlich verändert und weiterentwickelt 

habe. Mit dem erworbenen Wissen beispielsweise zu Teamentwick-

lungs- oder Veränderungsprozessen gelingt es mir besser, mit Empathie 

auf die Gedanken, Emotionen, Motive und Persönlichkeitsmerkmale 

meines Umfelds reagieren zu können.

Hohe Qualitätsansprüche gehören zu Ihrem Job – können Sie da 

ausserhalb der Arbeit uneingeschränkt geniessen?

In meiner Freizeit bin ich ein genügsamer Mensch und mit wenig 

zufrieden. Es braucht allgemein viel, damit ich mich beschwere. 

Umso mehr freue ich mich aber an Kleinigkeiten, die ich so nicht 

erwartet hätte. Kürzlich überraschte mich ein Kaffeehaus mit einem 

handgeschriebenen Gruss auf dem Tassenuntersetzer oder ein Spiel-

zeughändler mit einem Kundenservice ausserhalb der erwarteten 

Randzeiten und gratis Rückversandetikette für das defekte Spielzeug. 

Was sind denn die konkreten Aufgaben der Qualitätsverantwortlichen 

im CAMPUS SURSEE?

Zusammen mit dem Qualitätszirkel, einem Gremium aus Vertretern 

der Geschäftseinheiten in leitenden Funktionen, sorge ich für ein 

adäquates Qualitätsmanagement-System und seine kontinuierliche 

DER DEMINGKREIS ODER AUCH PDCA-ZYKLUS BESCHREIBT DIE VIER PHASEN IM 
KONTINUIERLICHEN VERBESSERUNGSPROZESS (KVP): PLANEN BZW. ZIELE SETZEN, UMSETZEN,  
ÜBERPRÜFEN, HANDELN. KVP IST DIE GRUNDLAGE ALLER QUALITÄTSMANAGEMENT-SYSTEME
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Verbesserung. Gemeinsam holen wir Sand aus dem Getriebe, opti-

mieren die Prozesse, initiieren Verbesserungen und betreiben Change 

Management, um die Mitarbeitenden auf dem Veränderungsprozess 

zu begleiten.

Mit welchen Schwierigkeiten kämpfen Sie in Ihrem Berufsalltag?

Es ist nicht immer einfach, auf die verschiedenen Stadien einzugehen, 

in denen sich die einzelnen Mitarbeitenden entlang des Veränderungs-

prozesses befinden. Jeder geht mit Veränderungen anders um. Ich bin 

deshalb sehr dankbar für die gute Zusammenarbeit im Qualitätszirkel 

und der Bereitschaft zur Sensibilität jedes einzelnen Mitglieds. 

In einem Betrieb mit rund 250 Mitarbeitenden ist es nicht immer 

einfach, mit allen auf gleicher Ebene zu kommunizieren. Sprach­

barrieren, verschiedene Hierarchie-Stufen. Wie schaffen Sie es, dass 

der Qualitätsanspruch dennoch überall derselbe ist?

Dank des integrierten Qualitätsmanagement-Systems haben alle die Mög-

lichkeit, auf die aktuell gültigen Dokumente und Prozesse zuzugreifen. 

Neue Mitarbeitende werden direkt in der Einführungszeit mit dem Pro-

zessmanagement und den Qualitätsmanagement-Instrumenten vertraut 

gemacht. Der Qualitätsanspruch wird durch aktives Vorleben vermittelt. 

Denn Führungspersonen durchlaufen eine Excellence Ausbildung, um 

so eine einheitliche Führungs- und Verhaltenskompetenz zu entwickeln.

Künftige Meilensteine und Weiterentwicklung des Qualitäts

wesens im CAMPUS SURSEE:

• Aufgleisen der Prozessleistungsmessung

• Internes Audit im Herbst 2016

• Rezertifizierung nach neuer ISO-Norm im Frühling 2017

• Anmeldung Recognized for Excellence (R4E) im Sommer 2017

• Teilnahme ESPRIX-Verleihung im Frühling 2018

MARTIN KOLLER, LEITER ICT-SERVICES, MARK ZIEGLER, LEITER SEMINARE + HOTELLERIE SEMINARZENTRUM, MARIA WYSS, LEITERIN QUALITÄT BILDUNGSZENTRUM 
BAU UND KARIN ROOS, LEITERIN QUALITÄTSMANAGEMENT (V.L.N.R.) BILDEN DEN QUALITÄTSZIRKEL, DER SICH REGELMÄSSIG TRIFFT, UM DIE INTERNEN ARBEITS
BEREICHE UND -ABLÄUFE ZU ANALYSIEREN UND ZU VERBESSERN
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 Der hohe  
Qualitätsanspruch wird 
durch aktives Vorleben  

vermittelt. 

Was ist das A und O für die erfolgreiche Implementierung eines 

Qualitätswesens?

Betroffene zu Beteiligten machen. Es müssen alle Abteilungen und 

Personen einbezogen werden, da sonst Zukunftsängste aufkommen. 

Veränderungen führen schnell zu Stress bei den Mitarbeitenden, wenn 

die Vision der Geschäftsleitung nicht gleich verstanden wird. Durch 

eine breite Abstützung des Qualitätsmanagements auf die verschiede-

nen Prozessverantwortlichen kann das Commitment jedes Einzelnen 

hochgehalten und durch gezielte Schulungen direkt beeinflusst werden.

Wie können Sie die Prozesse beurteilen, obwohl Sie die Arbeitsabläufe 

nicht selber ausführen? 

Die grosse Kunst besteht darin, komplexe Dinge einfach darzustellen. 

Wenn ich als Aussenstehende den Ablauf nicht verstehen kann, ist 

der Prozess augenscheinlich zu kompliziert oder nicht richtig aufge-

zeichnet. Durch aktives Zuhören, genaues Beobachten und mit den 

richtigen Fragen kann der Arbeitsablauf oft einfacher dargelegt und 

vermittelt werden. Als weiteres Instrument dient die Messung der 

Prozessleistung, die bei uns noch im Aufbau steckt. 

Würden Sie Ihren Job mit einem anderen im CAMPUS SURSEE  

tauschen wollen?

Ich liebe meinen Job. Die Kombination der Direktionsassistenz mit dem 

Qualitätsmanagement-Engagement ist ideal. Aufgrund der Nähe zur 

Campus-Leitung bin ich stets gut informiert über alle Entwicklungen. 

Und ich kann relevante Punkte bei Leitungssitzungen einbringen. 

Was bedeutet für Sie echte Lebensqualität?

Zeit zu haben für das wirklich Wichtige im Leben: Familie, Freund-

schaften und Schlafen (lacht).

 INTERVIEW: MARTIN SCHMID
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IN DER SCHALTZENTRALE  
DES CAMPUS SURSEE.

HIER IST GANZ VIEL IN BEWEGUNG. CHARMANT UND IMMER MIT EINEM OFFENEN OHR STEHEN SIE MITTEN IM GESCHEHEN:  

UNSERE RÉCEPTIONISTINNEN. IHR ARBEITSORT AM 18 METER LANGEN EMPFANGSDESK IST DREH- UND ANGELPUNKT DES  

CAMPUS SURSEE. ES GIBT KAUM EINEN GAST, DER NICHT SCHON MIT IHNEN IN KONTAKT KAM. ENTSPRECHEND VIELSEITIG SIND  

DIE ARBEITEN DES JUNGEN TEAMS UM EVELINE BIGLER, LANGJÄHRIGE CHEF DE RÉCEPTION.

«MACHT ZWEITAUSEND- 
DREIHUNDERTUND- 
NEUNZIG FRANKEN.»
Die Restaurationsmitarbeitenden bringen am Ende ihres Arbeitstages 

die Einnahmen an die Réception. Hier werden die Abrechnungen 

erstellt, die Kreditkartenterminals, Debitoren und Guestchecks ver-

waltet und die Tagesabschlüsse der Hotelsoftware generiert.

V.L.N.R.:  
CHRISTINA KAUFMANN, EVELINE BIGLER,  
CORNELIA WILLIMANN, BIANCA WAENY,  

ANJA BOMMERT, NICOLE SOHRE 

«OHNE KEY GEHT 
GAR NICHTS.»
Der grüne CAMPUS-Key hilft dabei, lange Schlangen bei der 

Essensausgabe zu vermeiden und ist zugleich Zimmer- und 

Seminarraumschlüssel. Jeder Gast kann auch Geld auf den 

Schlüssel laden, um von 10% Rabatt in der Selbstbedienung 

zu profitieren. Unser Réceptionsteam kümmert sich um 

sämtliche Belange rund um den CAMPUS-Key.

«GERNE RESERVIEREN 
WIR IHNEN ZWEI 
PLÄTZE FÜR 19 UHR.»
Telefonische Reservationen für das BAULÜÜT nimmt 

unsere Réception entgegen, wenn die Restaurant-

Crew komplett im Service eingespannt ist oder 

Zimmerstunde hat. Für Spezialevents oder Wine & 

Dines sind Absprachen zwischen Réception und 

Restaurantleitung wichtig, um dem Gast fachkun-

dig Auskunft zu erteilen.

SCHON GEWUSST?
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«GEBRATENES LACHSFILET  
MIT NOILLY-PRAT-SAUCE.»
Das Réceptionsteam erstellt die Speisepläne der Selbstbedienungs

restaurants, übersetzt die Menüvorschläge des Küchenchefs und 

stellt die Tagesmenüs online. Zusätzlich schreibt und gestaltet das 

Team die Bankettmenüs aller Veranstaltungen in Absprache mit 

Küchenchef und Bankettabteilung.

«DÜRFEN WIR 
SIE ZUM SEMINAR-
RAUM FÜHREN?»
Jährlich finden über 800 Veranstaltungen und 

1'200 Ausbildungen statt. Damit sich die jewei-

ligen Referenten oder Verantwortlichen auf dem 

Gelände zurechtfinden, werden sie von den Ver-

anstaltungsbetreuerinnen zum richtigen Raum 

begleitet. Kurzfristige Programmanpassungen 

koordinieren die Réceptionistinnen – für rei

bungslose Abläufe.

V.L.N.R.:  
CHRISTINA KAUFMANN, EVELINE BIGLER,  
CORNELIA WILLIMANN, BIANCA WAENY,  

ANJA BOMMERT, NICOLE SOHRE 

«WIR BENÖT IGEN 
MEHR HOTELZIMMER.»
Sekretariatsarbeiten und die Zusammenarbeit mit dem 

Bildungszentrum Bau sowie den ansässigen Partner-

schulen machen einen grossen Teil der Aufgaben an 

der Réception aus. Durch den persönlichen Austausch 

mit den Kurs-Administratorinnen kann eine korrekte 

Verwaltung der Hotelzimmerbuchungen jederzeit sicher-

gestellt werden.

«CAMPUS SURSEE,  
LINDA DUBACH. GRÜEZI.»
Täglich nehmen unsere Réceptionistinnen hunderte von 

externen und internen Anrufen entgegen und leiten die 

Telefonate an die 120 internen Stellen weiter. Umso wich-

tiger ist es, dass sie sämtliche Mitarbeitende, Ausbildungen 

und Firmen bestens kennen.

«SCHÖN, SIND SIE DA.»
Die Kernaufgabe ist das Check-in und Check-out  

der Gäste. Im vergangenen Geschäftsjahr zählten wir 

rund 118'000 Logiernächte und 40'000 Check-ins. 

«Wo kann man gut essen gehen am Abend?» oder 

«Wann sind die Sauna und das Hallenbad geöff-

net?» – Fragen wie diese gehören zur umfassenden 

Gästebetreuung. Übrigens: Man kann die Hotel-

zimmer auch online über unsere Website oder die 

gängigen Reservationsplattformen buchen.
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IN REKORDZEIT 
ZUM SPATENSTICH.

IM BEISEIN VON REGIERUNGSRAT UND SPORTMINISTER GUIDO GRAF, GEMEINDEPRÄSIDENT ERNST ROTH AUS OBERKIRCH UND DEM  

GENERALPLANER UND ARCHITEKTEN ROLF MÜHLETHALER SETZTE WERNER MESSMER, ALT NATIONALRAT UND STIFTUNGSRATSPRÄSIDENT 

DES CAMPUS SURSEE, SYMBOLTRÄCHTIG MIT EINEM SOLARBAGGER ZUM SPATENSTICH AN. DIE ANWESENHEIT VON VERTRETERN  

VON BUND, KANTON, GEMEINDE UND VERBÄNDEN VERDEUTLICHT DEN STELLENWERT DIESES KOMPLEXEN GROSSPROJEKTS, DAS 

LETZTLICH AUCH DIE SPORTLICHE AUSRICHTUNG DER REGION SEMPACHERSEE NACHHALTIG PRÄGEN WIRD. 

DANIEL SUTER (DIREKTOR CAMPUS SURSEE), GUIDO GRAF (REGIERUNGSRAT), 

PASCAL ZIEGLER (GESAMTPROJEKTLEITER NEUE SPORTANLAGEN) UND  

WERNER MESSMER (AUF DEM SOLARBAGGER, STIFTUNGSRATSPRÄSIDENT CAMPUS SURSEE)
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DIE NEUE RUBRIK «AUF 

HOCHTOUREN» GEWÄHRT AB 

SOFORT IN JEDER AUSGABE 

SPANNENDE EINBLICKE IN 

DAS AKTUELLE GESCHEHEN 

UND DIE FORTSCHRIT TE AUF  

DER BAUSTELLE DER NEUEN  

SPORTARENA. 

Vergleichbare Projekte in Bern, Basel, Freiburg, Winterthur, Kreuzlingen 

und anderen Schweizer Städten scheiterten in den letzten Jahren 

bereits in der Planungsphase. Umso wichtiger war es beim aktuellen 

Projekt, die Entscheidungen weitsichtig und mit Einbezug der wichtigs-

ten Anspruchsgruppen zu treffen. Nur dank dem Engagement aller Be

teiligten konnte der bisherige Prozess – vom Landerwerb, der Umzonung  

und dem Fruchtfolgeflächenersatz über den Architekturwettbewerb, 

die Projektierung und Finanzierung bis hin zur Baubewilligung und 

Bauvergabe an die Generalunternehmung Implenia – so effizient und 

in vergleichsweise kurzer Zeit über die Bühne gehen.

EIN «SMARTES» HALLENBAD
Daniel Suter, Direktor CAMPUS SURSEE, ist zuversichtlich, die mit 

dem Spatenstich lancierte Bauphase als auch den darauffolgenden 

Betrieb unternehmerisch erfolgreich umsetzen zu können: «Wir wollen 

den Beweis erbringen, dass ein Hallenbad energetisch smart und öko

nomisch nachhaltig betrieben werden kann. Dazu war in den vergange-

nen vier Jahren viel Überzeugungsarbeit notwendig. Als höchste Hürde 

würde ich die komplexen Entscheidungsfindungs- und Bewilligungs

verfahren bezeichnen. Aber wir haben es geschafft, in unschweizerisch 

kurzer Zeit die Baureife zu erreichen.» Nun geht es Schlag auf Schlag –  

Ende 2018 soll die neue Sportarena mit zehn 50-Meter-Bahnen  

und Tauch-/Ausbildungsbecken sowie einer Dreifach-Sporthalle eröff-

net werden. 

SPATENSTICH MIT SOLARBAGGER – NUR MIT DEM ENGAGEMENT GANZ VIELER BETEILIGTER ERREICHTE DAS GROSSPROJEKT DIE BAUREIFE IN KNAPP 4 JAHREN

FÜR WEITERE INFOS ZUM PROJEKT EINFACH  

QR-CODE SCANNEN UND ONLINE MEHR ERFAHREN! 

www.campus-sursee.ch/de/campus-erleben
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1 Innerhalb weniger Monate haben Sie Nicola Spirig nach einer 

schweren Handverletzung zur Silber-Gewinnerin an der Olympiade 

in Rio gemacht. Ein beeindruckender Erfolg …

Vielen Dank. Dies war zweifellos die grösste Herausforderung meiner 

ganzen Karriere. Nicola Spirig ist eine ganz besondere Athletin. Sonst 

wären diese rasante Genesung und eindrückliche Entwicklung nie 

möglich gewesen.

2 Was unterscheidet Nicola Spirig von all den anderen Triathletin­

nen und Triathleten, die Sie bislang gecoacht haben?

Sie ist eine einzigartige Mischung aus dem netten «Mädchen von 

nebenan», das sehr bodenständig ist, und einer unglaublichen «Super

woman», die bereit ist, alle Herausforderungen anzunehmen und 

niemals aufzugeben. Dieser Mix ist es, der es ihr ermöglicht, neben der 

sportlichen Karriere ein ganz normales Leben zu führen.

3 Was ist Ihr Expertenrat an junge Schweizer Triathleten, die eine 

Karriere als Profisportler anstreben? 

Es braucht viel Zeit. Das Ganze ist ein langer, intensiver Prozess, der 

viel Geduld erfordert. 

4 Sie kennen die Gegend rund um den Sempachersee gut – warum 

ist sie prädestiniert für Triathlon-Trainings?

Weil sie einen vielfältigen Mix für Radfahrer bietet – vom flachen 

Abschnitt über die sanfte Hügellandschaft bis zum steilen Berg. 

Ausserdem sind die Strassen in sehr gutem Zustand und nicht allzu 

stark befahren. 

5 Warum sind Sie überzeugt, dass der CAMPUS SURSEE die opti­

male Infrastruktur bietet für «Trisutto», das weltweit erfolgreichste 

Triathlon-Coaching-Team, das Sie leiten?

Bereits heute verfügt der CAMPUS SURSEE über exzellente Anlagen. 

Die Sportarena, die nun entsteht, wird es auf ein Weltklasse-Level 

bringen. Der Campus ist mit dem Flugzeug und öffentlichen Verkehr 

für internationale Athleten gut erreichbar und ist auch für Schweizer 

Sportlerinnen und Sportler ideal gelegen. Ich bin überzeugt, dass die 

ganze Triathlon-Gemeinschaft das Projekt sehr gut aufnehmen und 

vom CAMPUS SURSEE begeistert sein wird. 

FRAGEN AN 
BRETT SUTTON

KURZ BEVOR NICOLA SPIRIG IN RIO TRIATHLON-SILBER GEWANN,  

ABSOLVIERTE SIE EIN TRAINING IM CAMPUS SURSEE. NUN STEHT 

FEST: KÜNFTIG WERDEN IHR TRAINER BRETT SUTTON UND DAS 

CAMPUS SURSEE SPORTZENTRUM INTENSIV ZUSAMMENARBEITEN. 

HÖCHSTE ZEIT, MIT DEN BEIDEN ZU SPRECHEN – ÜBER IHREN 

SPORT, GROSSE ERFOLGE UND EFFIZIENTE TRAININGS.

TRIATHLON-TRAINER BRETT SUTTON UND MATHIAS HECHT, LEITER 
CAMPUS SURSEE SPORTZENTRUM UND EHEMALIGER PROFI-TRIATHLET
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LERNEN. LEBEN. ERLEBEN. 

1 Welche Bedeutung hat die Silbermedaille von Rio für Sie in Anbe­

tracht Ihrer unglaublichen Karriere?

Sie hat einen sehr hohen Stellenwert – dieser zweite Platz war einer 

meiner grössten Erfolge! Die Vorbereitung auf die Olympischen Spiele 

in Rio war mit dem Handbruch im März, den Verpflichtungen als Mut-

ter und Olympiasiegerin alles andere als einfach. Dass ich es mit 

Hilfe meines gesamten Teams trotzdem geschafft habe, in Bestform 

am Start zu stehen und mit einem extrem engagierten Rennen Silber 

zu gewinnen, macht mich stolz.

2 Wie motiviert man sich nach einem grossen Höhepunkt wieder 

von Neuem? 

Im Moment nehme ich es sportlich gesehen etwas ruhiger. Neue Moti-

vation werde ich dann haben, wenn ich mir ein neues, grosses Ziel 

gesteckt habe. Mich fasziniert es zu sehen, wie weit ich gehen kann, 

wo meine Grenzen sind und wie ich mich weiterentwickeln kann. Des-

halb brauche ich immer neue Herausforderungen und Vorsätze.

3 Es gibt wohl kaum eine andere Athletin, die so lange mit ein 

und demselben Coach zusammengearbeitet hat. Wieso ist Brett 

Sutton «der Richtige» für Sie?

Brett und ich sind zwei sehr unterschiedliche Persönlichkeiten und 

hatten daher in unserer 10-jährigen Zusammenarbeit auch sehr viele 

Auseinandersetzungen und Diskussionen. Wir haben jedoch drei ent-

scheidende Dinge gemeinsam: Gegenseitiger Respekt, dasselbe Ziel 

und 100-prozentiger Einsatz, um dieses zu erreichen. Das Wissen um 

diese Gemeinsamkeiten bringt uns immer wieder dazu, uns auf den 

anderen einzulassen und einen gemeinsamen Weg ans Ziel zu suchen. 

Ich glaube, dies macht uns so erfolgreich und bringt immer wieder 

neue Facetten ins Spiel.

4 Welche Bedeutung hat die sportliche Infrastruktur für das  

Training eines Triathleten? 

Da Triathleten gleich drei Disziplinen ausüben müssen, ist es von Vor-

teil, die ganze Infrastruktur für alle drei Sportarten nahe beieinander 

zu haben, um keine Zeit mit Reisen zu verlieren. Daher ist ein Center 

mit Schwimmbad und Lauf- und Radfahrmöglichkeiten in der Umge-

bung sehr sinnvoll. 

5 Sie selbst haben schon im CAMPUS SURSEE trainiert und kennen 

die Region. Wie gut eignet sich das Gebiet für das Triathlon-Training?

Leider konnte ich bislang nur kurz auf dem Campus trainieren und 

hatte deshalb nicht die Gelegenheit, die ganze Umgebung zu erkun-

den. Der CAMPUS SURSEE ist aber zweifellos perfekt gelegen und 

erfüllt viele Voraussetzungen für ein ideales Triathlon-Training. Ich 

kann mir gut vorstellen, dass er sich zum beliebten Trainingsort für 

meine Sportart etablieren wird.

 INTERVIEWS: MATHIAS HECHT   FOTOS: KIRSTEN STENZEL

FRAGEN AN 
NICOLA SPIRIG

MATHIAS HECHT…
… hat diese zwei Interviews geführt. Er selbst war jahrelang 

Profi-Triathlet und wurde von Brett Sutton gecoacht. In den letzten 

2 Jahren war er zudem als Assistenz-Coach von Brett Sutton tätig. 

Heute ist er Leiter des CAMPUS SURSEE Sportzentrums.

NICOLA SPIRIG – TRIATHLETIN
– �2. Rang Olympische Spiele 2016

– �Olympiasiegerin 2012

– �5-fache Europameisterin (09/10/12/14 und 15)

– �1. Rang European Games 2015

– �1. Rang Ironman Cozumel 2014

– �Vizeweltmeisterin 2010

– �mehrere Schweizer-Meister-Titel

– �Sportlerin des Jahres 2012, �Newcomerin des Jahres 2001

Website: www.nicolaspirig.ch



FRISCH POLIERT

PHÄNOMENAL DIGITAL:  
SO BAUT DIE ZUKUNFT.
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schliesslich in der Realität eingebaut wird. Zum Beispiel zeigt Ihnen 

das Programm, dass das angedachte Strohdach bei Regen undicht 

wird oder, dass Steinmauern Hitze abhalten aber Wärme schlecht 

speichern. Dies gibt Ihnen die Möglichkeit, vor dem Baustart Ihres 

Gebäudes alle Ideen nochmals zu überdenken und einzelne Elemente 

allenfalls zu ersetzen.

NEIN, MIT BIM-BAM UND KLIMBIM HAT DIESER ARTIKEL NICHTS ZU 

TUN. HIER GEHT ES UM EINE MODERNE ARBEITSTECHNOLOGIE,  

DIE DIE GESAMTE SCHWEIZER BAUBRANCHE NACHHALTIG PRÄGT. 

BIM (BUILDING INFORMATION MODELING) FASZINIERT – SIE  

WERDEN SEHEN!

Stellen Sie sich ein Computerspiel vor, in dem Sie wie bei «Die Siedler» 

ein Haus, eine Scheune oder sogar ein ganzes Dorf aufbauen. So 

ähnlich ist das Prinzip von BIM. Hierbei gehen Sie aber viel stärker 

ins Detail und arbeiten nie alleine am Projekt: Durch BIM sind Sie 

mit allen beteiligten «Mitspielern» (Planern, Architekten, Baumeis-

tern usw.) vernetzt und arbeiten Hand in Hand. Gemeinsam finden 

Sie die besten Lösungen für Ihr Gebäude und erkennen potenzielle 

Fehler frühzeitig. Das 3D-Modell, das so nach und nach an Ihrem PC 

entsteht, ist erstaunlich detailreich. Die einzelnen Elemente weisen 

sogar die tatsächlichen Merkmale des realen Bauteils auf, das 

 Das digitale 3D-Modell 
ist erstaunlich detailreich 

und simuliert Merkmale des 
realen Baus. 
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BAUPLANUNG LEICHT GEMACHT
Wird eine Eingabe im Programm verändert, werden alle Daten automa-

tisch angepasst und für Ihre Mitspieler sofort sichtbar. Die Bauplanung 

läuft zeitgleich im Hintergrund und das Programm rechnet Ihnen bereits 

vor, wie viele Bündel Stroh Ihr Dach benötigt, wie lange das Decken des 

Daches dauern wird und wie viele Dachdecker dazu erforderlich sind. 

Wie von «Zauberhand» ist so auch gleich die Personalplanung erledigt 

und die Bestellliste geschrieben. Während des Baus kann das 3D-Modell 

allen Beteiligten veranschaulichen, wie das finale Gebäude aussehen 

wird. Arbeitet ein Handwerker schneller als geplant, verschiebt sich das 

ganze Bauprogramm automatisch und alle involvierten Parteien werden 

benachrichtigt. Im BIM sind ausserdem die Kosteninformationen jedes 

Bauteils gespeichert, sodass Sie mit wenigen Mausklicks eine gut 

gegliederte Kostenübersicht generieren können.

ALLE DATEN LANGFRISTIG GESPEICHERT
Und auch nach der Fertigstellung des Gebäudes ist das System hilf-

reich. Möchten Sie in einer späteren Phase die Fassadenfarbe ändern 

oder ein anderes Dach montieren, dann sind die entscheidenden Daten 

für einen solchen Umbau jederzeit griffbereit.

BIM-BAUTAGUNG AM CAMPUS SURSEE
An der Bautagung vom 24. November haben sich über 200 Interes-

sierte in die weiteren Geheimnisse dieser neuen Arbeitstechnologie ein

weihen lassen. Zum Thema «Digitales Bauen» erklärten BIM-Manager 

und Zukunftsforscher, was es mit BIM ganz genau auf sich hat. Fazit: 

Dieses Thema wird die Branche in den nächsten Jahren beschäftigen 

und grundlegend verändern.

 TEXT: PETRA JANETT

HABEN SIE DEN EVENT IM CAMPUS SURSEE  

VERPASST? KEIN PROBLEM. DIESES VIDEO  

ERKLÄRT DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE. EINFACH 

QR-CODE SCANNEN UND ONLINE ENTDECKEN!

www.idc.ch/bim



RÜCKENWIND FÜR DEN 
«TEAMSPIRIT».

AUFGEBAUT
––   CAMPUS NO 7 / 2016   ––

lassen. Schaut man genauer hin, leisten sich Führungskräfte ver-

schiedenste Fauxpas. Einer davon: «Ich bin nicht dafür zuständig, 

meine Leute zu motivieren.» Klar, eine gute Portion Eigenmotivation 

dürfen Sie bei Ihren Teammitgliedern schon voraussetzen. Doch sollten 

Sie als Führungskraft sehr wohl auf motivierende Vorgehensweisen 

setzen, die den Teamgeist fördern. Ganz einfach weil es zu Ihren 

Verantwortungen gehört, positiven Einfluss auszuüben. Mancherorts 

fällt es Führungskräften schwer, die Leistung ihrer Teammitglieder 

ehrlich anzuerkennen – und das wirkt leistungshemmend. Sorgen Sie 

genau für das Gegenteil: Lassen Sie Ihre Teammitglieder und Leis-

tungsträger Lorbeeren ernten, und Ihr Unternehmen wird langfristig 

Erfolge feiern. Denn in Unternehmen spricht es sich schnell herum, 

wo die guten, wertschätzenden Führungskräfte sind. Früher oder später 

ziehen Sie so überdurchschnittlich gute Teammitglieder an.

KONFLIKTE AUSSITZEN ODER ÜBERWINDEN
Ob Sie es wollen oder nicht, als Führungskraft werden Sie auch mit 

Konflikten innerhalb Ihres Teams und zwischen verschiedenen Abtei-

lungen konfrontiert. Das Lösen solcher Fälle wird sicherlich niemals 

zu Ihrer Lieblingsdisziplin werden – dennoch führt das Aussitzen und 

Ignorieren einer solchen Situation unweigerlich zu einer Minderung 

der Leistungsbereitschaft. Denn so fliesst ein wichtiger Teil der Ener-

gie in die schwelenden Konflikte, anstatt in Kundenkontakte oder in 

konstruktive Feedbacks. 

EINE AUFGABE FÜR ALLE
Grundlegend, um sich diesem Thema sinnvoll und fruchtbar anzuneh-

men, ist schliesslich eine ganz konkrete Frage. Wer ist überhaupt für 

Teamgeist verantwortlich? Ist es nur die Führungskraft oder sollte man 

auch von den Teammitgliedern aktive Beiträge einfordern? Meine Mei-

nung dazu ist klar: Natürlich trägt die Führungskraft die Hauptverant

wortung für den Teamgeist, doch ist es sehr ratsam, ihn zur Aufgabe aller 

zu machen. Es hilft also, wenn Sie positive Impulse setzen, damit Ihre 

Mitarbeitenden spüren, wie ernst es Ihnen als Führungskraft mit der 

Förderung des Teamgeistes ist. Um diese Überzeugung auszustrahlen, 

achten Sie als Führungskraft am besten auf 2x3 Weichenstellungen:

DAS POTENZIAL, DAS IN ECHTEM TEAMGEIST STECKT, IST RIESIG! 

DAS BESTE BEISPIEL DAFÜR SIND SPORT-GROSSEVENTS WIE DIE 

FUSSBALL-WELTMEISTERSCHAFT. TEAMS TEUER ZUSAMMEN- 

ZUSTELLEN IST ABER KEINESFALLS EINE ERFOLGSGARANTIE – 

HÄUFIG GEHT DIE LEISTUNG ZWISCHEN REIBEREIEN UND EITEL-

KEITEN UNTER. DIE TEAMS HINGEGEN, IN DENEN DIE TEAMKULTUR 

STIMMT, KÖNNEN IHR LEISTUNGSPOTENZIAL VOLL AUSSCHÖPFEN.

Diese Zusammenhänge zwischen Teamgeist und Leistung bestehen 

aber nicht nur im Sport, sondern in jedem Unternehmen. Umso erstaun

licher ist es, dass viele Führungskräfte das Potenzial von starkem 

«Teamspirit» nach wie vor entweder unterschätzen oder brachliegen 



In Bezug auf Teamgeist könnte das so aussehen: Alle Teammitglieder 

müssen einen Fragebogen mit persönlichen Fragen ausfüllen. Stellen 

Sie diesen an einem Teammeeting vor (wertschätzend führen). Wer 

mehr voneinander weiss, vertraut einander leichter. Fehlt jemand, ist 

dies nicht unbedeutend (konsequent führen) – stellen Sie zu Beginn von  

Teammeetings oder Teamanlässen stets vor, wer warum fehlt. Dies 

alleine sorgt mittelfristig für eine höhere Beteiligung. Und lassen Sie 

Mitarbeitende, die an Weiterbildungen teilnehmen dürfen, stets im 

Team über diese berichten (innovativ führen). Denn Teamgeist ent-

steht auch durch konstruktiven Austausch im Alltag.

Sind Sie erfolgreich? Feiern Sie solche Erfolge auch einmal spontan, 

denn das tut allen gut (Teamgeist im Alltag fördern). Lassen Sie Ihr 

Team Kundenrückmeldungen immer wieder in Teammeetings oder in 

kurzen Morgen-Briefings analysieren (bestehende Gefässe), das schafft 

eine wertvolle Regelmässigkeit. Und gehen Sie unbedingt auch gezielt 

ausser Haus (extra muros), um ihren Teamgeist zu pflegen. Über man-

ches Thema spricht es sich nämlich in der idealen Umgebung eines 

Seminarhotels viel besser und entspannter. Wenn Sie dafür dann auch 

noch einen Ort wie den CAMPUS SURSEE wählen, dann profitieren alle 

Beteiligten von einer guten Portion «gelebter Wertschätzung». Und das 

gibt Ihrem «Teamspirit» kräftigen Rückenwind.

 TEXT: JÖRG NEUMANN, NEUMANNZANETTI & PARTNER, WWW.NZP.CH

2.1.
FÜHREN SIE WERTSCHÄT
ZEND, KONSEQUENT UND  
INNOVAT IV.

FÖRDERN SIE DEN T EAMGEIST  
IN ALLTAGSSITUAT IONEN, IN  
BEST EHENDEN GEFÄSSEN UND  
«EXTRA MUROS».

JÖRG NEUMANN IST GESCHÄFTSFÜHRER DER FIRMA NEUMANNZANETTI & PARTNER UND LEITET PROFESSIONELLE FÜHRUNGSTRAININGS
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Zum Start des Schuljahres 2015/16 konnten Instruktoren und Aus- und Weiterbildungsteilnehmende die 20'000 m2 grosse Ausbildungsarena für Kran- 

und Baumaschinenführer mit zugehörigem Schulgebäude 23 übernehmen. Damit wurde ein weiterer Meilenstein in der Umsetzung des Masterplans 

Campus.22 erreicht. Der Spatenstich für das Projekt Schwimm-/Sportanlage mit 50-Meter-Becken und Mehrfach-Sporthalle ist nun ebenfalls erfolgt. 

Der offiziellen Eröffnung und Ingebrauchnahme dieses von Eidgenossenschaft und Kanton mitfinanzierten Projekts per Dezember 2018 steht nach 

aktuellem Wissensstand nichts im Wege. Der CAMPUS SURSEE investiert nicht nur in Infrastrukturen, sondern auch in die Organisationsentwicklung: 

Das Kader absolvierte die entsprechenden EFQM-Ausbildungen. Die Rechnungslegung der Stiftung CAMPUS SURSEE erfolgt in Übereinstimmung 

mit dem gesamten Regelwerk der Fachempfehlungen Swiss GAAP FER und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (true and fair view). Der Betriebsertrag beträgt TCHF 39'509 (Vorjahr TCHF 38'535). Der erzielte Ertrag erreicht 

die notwendige Summe, damit ein positiver EBIT ausgewiesen werden kann. Das Bruttoergebnis nach Personalaufwand übersteigt mit 32% den Vor-

jahreswert (31%). Die Position übriger betrieblicher Aufwand verbesserte sich um 1% auf einen Wert von 13%; dieser liegt nominal um TCHF 203 

unter dem Vorjahr. Infolge der diversen Neubauten der vergangenen Geschäftsjahre konnte die Position Raumaufwand reduziert werden. Das Betrie-

bliche Ergebnis vor Zinsen und Abschreibungen (EBITDA) konnte mit 19% im Vergleich zum Vorjahr markant gesteigert werden. Die Abschreibungen 

von TCHF 6796 basieren auf den betriebswirtschaftlichen Werten der Anlagebuchhaltung und erfolgen linear aufgrund der geschätzten Lebensdauer 

der einzelnen Anlagenkategorien gemäss BKP. Die flüssigen Mittel nahmen infolge der rückläufigen Investitionstätigkeit um rund TCHF 4000 zu.

Au début de l’année scolaire 2015/16, les instructeurs et les apprentis ont inauguré la nouvelle halle de formation de 20'000 m2 pour grutiers et 

machinistes avec le bâtiment scolaire 23. C’est ce qui a permis de franchir une nouvelle étape dans la mise en œuvre du masterplan Campus.22. Le 

premier coup de pioche a aussi été donné pour la construction d’une piscine avec bassin de 50 m ainsi que d’un centre sportif polyvalent; pour  

mémoire, ce projet est cofinancé par la Confédération et le canton. Selon l’état actuel des travaux, l’inauguration officielle et la mise en service de 

ce complexe, prévue pour décembre 2018, ne devrait pas poser de problème. Le CAMPUS SURSEE investit non seulement dans les infrastructures, 

mais également dans le développement de l’organisation: les cadres ont suivi les formations EFQM requises. Les comptes de la Fondation CAMPUS 

SURSEE sont établis conformément aux règles figurant dans la recommandation de Swiss GAAP RPC 21 et reflètent la situation effective de fortune, 

financière et de niveau de rendement (true and fair view). Le produit d’exploitation s’est élevé à TCHF 39'509 (exercice précédent: TCHF 38'535). 

Le résultat obtenu atteint le montant requis de manière à publier un EBIT positif. Après déduction des frais de personnel, le  

résultat brut était avec 32% supérieur à la valeur de l’exercice précédent (31%). La position des autres dépenses d’exploitation s’est améliorée de 

1% à 13%; en valeur nominale, ce résultat se situe de TCHF 203 au-dessous du niveau de l’exercice antérieur. Vu les nouvelles constructions réali-

sées au cours des exercices précédents, il a été possible de réduire la position Frais de locaux. Le résultat d’exploitation avant intérêts et amortisse-

ments (EBITDA) s’est sensiblement accru par rapport à 2014/15, soit de 19%. Les amortissements à hauteur de TCHF 6796 s’appuient sur les valeurs 

économiques de la comptabilité des immobilisations et sont opérés de manière linéaire sur la base de la durée globale de chaque catégorie d’entre 

elles selon le CFC (Code des frais de construction). Vu le recul des investissements, les liquidités ont augmenté d’environ TCHF 4000.



«Swiss GAAP FER: Erstmals geprüft und auf Anhieb erfolgeich 

bestanden.» Heinz Huber

«Swiss GAAP RPC: Premier examen réussi d’emblée.» Heinz Huber

«Auf dem Weg zum 2000-Watt-Areal: Wir handeln energetisch smart 

und unternehmerisch nachhaltig.» Pascal Ziegler

«Sur la voie de la société à 2000 watts: Nous appliquons le concept 

de smart energy et d’entrepreneuriat durable.» Pascal Ziegler

«Marktöffnung als Chance: Als Top-Gastgeber öffnen wir unser Haus 

für weitere Anspruchsgruppen.» Thomas Hegnauer

«Ouverture du marché en tant que chance: Comme établissement 

hôtelier au top, nous ouvrons notre centre à d’autres segments de 

clients.» Thomas Hegnauer

«Die Erfolgsgeschichte CAMPUS SURSEE geht weiter: Wir denken 

unternehmerisch und handeln exzellent.» Daniel Suter

«L’hstoire à succès du CAMPUS SURSEE se poursuit, car nous pen- 

sons en entrepreneur et agissons de manière efficace.» Daniel Suter 

«Unsere Antwort auf den Fachkräftemangel: Wir haben im letzten 

Jahr so viele Menschen wie noch nie ausgebildet.» Thomas Stocker

«Notre réponse à la pénurie de main-d’œuvre qualifiée: L’année 

dernière, nous avons formé beaucoup de personnes, comme jamais 

par le passé.» Thomas Stocker
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BILANZ
BILAN

Aktiven /Actif (000 CHF) 31.7.16 31.7.15 Veränderung  / Variation

Flüssige Mittel / Liquidités 10'587 6'606 3'981
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen / Créances résultant de livraisons et de prestations 2'456 2'965 –509
Übrige kurzfristige Forderungen / Autres créances à court terme 376 645 –269

Vorräte / Stocks 467 423 44

Aktive Rechnungsabgrenzungen / Comptes de régularisation actifs 149 160 –11

Umlaufvermögen / Actifs circulants 14'035 10'799 3'236

Finanzielles Anlagevermögen / Investissements financiers 10 64 –54

Mobile Sachanlagen / Immobilisations corporelles meubles 3'755 4'020 –265

Immobile Sachanlagen / Immobilisations corporelles immeubles 106'830 106'720 110

Immaterielles Anlagevermögen / Immobilisations corporelles immatérielles 612 396 216

Anlagevermögen / Actif immobilisé 111'207 111'200 7

Total Aktiven / Total de l’actif 125'242 122'000 3'242

Passiven / Passif (000 CHF) 31.7.16 31.7.15 Veränderung / Variation

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen / Engagements résultant de livraisons et de prestations 2'434 2'643 –209

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten / Autres engagements à court terme 324 731 –407

Passive Rechnungsabgrenzungen / Comptes de régularisation passifs 2'351 2'115 236

Kurzfristige Rückstellungen / Provision à court terme 45 60 –15

Total kurzfristiges Fremdkapital / Total des fonds étrangers à court terme 5'154 5'549 –395

Langfristige Verbindlichkeiten / Engagements à long terme 10'700 10'700 0

Fondskapital / Capital de fonds 401 412 –11

Rückstellungen / Provisions 250 250 0

Total langfristiges Fremdkapital / Total des fonds étrangers à long terme 11'351 11'362 –11

Total Fremdkapital / Total des fonds étrangers 16'505 16'911 –406

Einbezahltes Kapital / Capital versé 46'185 43'038 3'147

Reserven / Reserves 61'033 61'021 12

Bilanzergebnis / Résultat au bilan 1'519 1'030 489

Total Organisationskapital / Total du capital d’organisation 108'737 105'089 3'648

Total Passiven / Total du passif 125'242 122'000 3'242



ERFOLGSRECHNUNG
COMPTE DE RESULTAT

Kennzahlen / Chiffres clés (000 CHF) 2015/16 2014/15 Veränderung  / Variation

Betrieblicher Ertrag / Produit d’exploitation 39'509 38'535 974

Personalaufwand / Charges de personnel 17'594 17'298 296

Arbeitsleistungen Referenten / Prestations des conférenciers 5'009 4'864 145

Bruttoergebnis nach Personalaufwand /  
Résultat brut après déduction des charges de personnel 12'684 12'130 554

Betriebliches Ergebnis (EBITDA) / Résultat d’exploitation (EBITDA) 7'424 6'667 757

EBITDA-Marge / Marge EBITDA 18.8% 17.3% 1.5 pp

Abschreibungen / Amortissements 6'756 6'111 645

Unternehmenserfolg 502 813 –311

Liquiditätsgrad II / Taux de liquidité II 260.4% 174.4% 86.0 pp

Anlagedeckungsgrad II / Taux de couverture des immobilisations II 108.0% 104.8% 3.2 pp
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BIER/BIÈRE
RED BULL

HAMBURGER

SANDWICHES

53'000
LEKTIONEN UNTERRICHTET
LEÇONS DONNÉES

EXTERNE REFERENTEN
CHARGÉS DE COURS 
EXTERNES

INTERNE FACHLEHRER
ENSEIGNANTS SPÉCIA­
LISÉS INTERNES

21 KONZERTE
21 CONCERTS

26'890

20'256

19'857

3'276

IM BAULÜÜT UND PIAZZA INSGESAMT VERKAUFT / TOTAL DES VENTES AU BAULÜÜT ET AU PIAZZA

85'000 102'986
GIPFELI GINGEN IM PIAZZA ÜBER DIE 
THEKE / VENTE DE CROISSANTS AU 
COMPTOIR DU PIAZZA

KAFFEES WURDEN IM PIAZZA 
VERKAUFT / VENTE DE CAFÉS 
AU PIAZZA



CHF 39.5 MIO. 15/16

CHF 38.5 MIO. 14/15

CHF 36.9 MIO. 13/14

 128 
FIRMENKURSE
COURS POUR  
ENTREPRISES

 756
FIRMENEVENTS
MANIFESTATIONS 
D’ENTREPRISES

BETRIEBLICHER ERTRAG
PRODUIT D’EXPLOITATION

 117'700
ÜBERNACHTUNGEN IM SEMINARHOTEL
NUITÉES À L’HÔTEL POUR SÉMINAIRES

222
FREMDSPRACHIGE AUSBIL­

DUNGSGÄNGE DURCHGEFÜHRT
FORMATION EN LANGUE ÉTRANGÈRE

BANKETTE VERANSTALTET
BANQUETS

112 



KRACHMANDELN

BAULÜÜT-Koch Claudio Renggli macht’s vor: Einfach QR-Code 
scannen, Online-Koch-Tutorial anschauen und direkt mit  

ihm «mitkochen». Viel Spass beim herbstlichen Knabbern  
und «Krachen»! Übrigens: Das Video finden Sie auch unter: 

www.campus-sursee.ch/krachmandeln
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KUNDENPORTRÄT

DIE FIELDWORK MASCHINENKONTROLL- UND VERMESSUNGS

SYSTEME AG IST SCHWEIZER VERTRIEBSPARTNER DER TOPCON 

POSITIONING GROUP IM BEREICH VERMESSUNG UND MASCHINEN

STEUERUNG. AM FIRMENJUBILÄUM IM CAMPUS SURSEE WURDE 

DAS GANZE ÜBUNGSGELÄNDE IN EINE ACTIONREICHE DEMO- 

BAUSTELLE VERWANDELT.

Als schweizweit führender Anbieter bringt die Fieldwork AG Produkte 

zur präzisen Positionsbestimmung und weltweit einsetzbare Lösungen 

für die Bereiche Vermessung, Bau, Landwirtschaft, Ingenieurbau, 

BIM, GIS-Datenerfassung, Anlagenverwaltung und Kataster sowie 

Maschinensteuerung auf den Schweizer Markt. Dies gemeinsam mit 

Partner Topcon. Damit kann ein Baggerfahrer millimetergenaue Grä-

ben baggern und Vermessungsdaten werden mittels unbemanntem 

Flugobjekt sofort gespeichert und sind rund um die Uhr abrufbar.

ALLES HAUTNAH ERLEBEN
Die achtköpfige Firma feierte dieses Jahr ihr 10-Jahr-Firmenjubiläum 

und lud ihre Gäste auf den CAMPUS SURSEE ein. Auf dem Übungs-

gelände wurde eine reale Baustelle für praxisnahe Vorführungen 

nachgebildet. So wurde speziell für den Anlass eine Strasse ange-

legt, die dann für Demonstrationszwecke wieder aufgerissen wurde – 

natürlich alles präzise wie ein Schweizer Uhrwerk. Die Besucherinnen 

und Besucher hatten die einmalige Gelegenheit, selbst Hand anzu-

legen und die neuen 3D-Bagger- und Raupensteuerungen sowie die 

3D-Fräsen- und Fertigungssteuerungen live zu testen. Neben Bau-

vermessungslösungen wurden zudem ein spektakulärer Oktokopter 

und das Kleinflugzeug SIRIUS PRO für Luftbildvermessung vorge-

führt. Alle diese Maschinen leisten einen wichtigen Beitrag dazu, die 

Bauabläufe künftig rationeller, schneller, genauer und kostengünstiger 

zu gestalten. Das Publikum war begeistert und wurde natürlich auch 

kulinarisch verwöhnt. Das Fazit: viele zufriedene und rundum faszi-

nierte Gesichter. Auf die nächsten 10 Jahre, Fieldwork AG!

 TEXT: PETRA JANETT

––   CAMPUS NO 7 / 2016   ––

GEBURTSTAG AUF 
DER BAUSTELLE.
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FAST WIE ECHT: DIE EVENT-BAUSTELLE AUF DEM ÜBUNGSGELÄNDE

MODERNSTE BAUMESSUNGSLÖSUNGEN UND SPEKTAKULÄRE  
FLUGGERÄTE WURDEN AM FEST LIVE VORGESTELLT

DER OKTOKOPTER VON FIELDWORK SCHWEBTE  
AM JUBILÄUM AUCH ÜBER DEN CAMPUS SURSEE
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DANK GÜNSTIGEN RAHMENBEDINGUNGEN UND TIEFEN UNTERNEH-

MENSSTEUERN HAT SICH LUZERN IN DEN VERGANGENEN JAHREN ZU 

EINEM ATTRAKTIVEN WIRTSCHAFTSSTANDORT ENTWICKELT. ZAHL- 

REICHE FIRMEN SIND IN DEN KANTON GEZOGEN. MASSGEBLICHEN 

EINFLUSS AUF DIESE ENTWICKLUNG HAT DIE WIRTSCHAFTSFÖRDE-

RUNG LUZERN. IM SOMMER FEIERTE SIE IM CAMPUS SURSEE IHR 

10-JAHR-JUBILÄUM.

Der Kanton Luzern arbeitet seit zehn Jahren intensiv daran, sich als 

Wirtschaftsstandort neu zu positionieren. «Luzern bietet ein attrak-

tives Umfeld für eine Wirtschaft mit Sinn. Wir haben Unternehmen, 

die hier tief verwurzelt sind und aus ihren Nischen heraus die Märkte 

erobert haben», erklärt Walter Stalder, Direktor der Wirtschaftsförde-

rung Luzern. Dazu wurden in den vergangenen Jahren die Rahmen-

bedingungen stetig verbessert. So hat der Kanton Luzern seit 2012 

die tiefsten Unternehmenssteuern der Schweiz. 

STEIN UM STEIN
Gegründet wurde die Wirtschaftsförderung vor zehn Jahren als part-

nerschaftliches, solidarisches Modell von Kanton, Gemeinden und 

Wirtschaft. Ziel war es, Luzern nicht nur als touristische, sondern 

auch als wirtschaftliche Marke zu fördern. «Wir haben Pläne skizziert, 

die Finanzierung ausgebaut und kontinuierlich Stein um Stein aufei-

nandergeschichtet», erinnert sich Walter Stalder an die Anfangszeit. 

Mittlerweile ist der Einmannbetrieb zu einem Team von sechs Fach-

spezialisten sowie zwei Repräsentanten in den USA und China heran

gewachsen. Diese sind bestens vernetzt und dienen der Luzerner 

Wirtschaft mit Rat und Tat als Ansprech- und Dienstleistungspartner.

IMMER AM PULS DER ZEIT
Die Finanzierung Wirtschaftsförderung Luzern wird zu 40 Prozent 

von Kanton und Gemeinden und zu 60 Prozent von der Wirtschaft 

getragen. Dabei sind die mehr als 160 Netzwerkpartner aus verschie-

densten Branchen, die 84 Luzerner Gemeinden und die kantonalen 

Dienststellen der Garant dafür, dass die Wirtschaftsförderung immer 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG  
AM PULS DER ZEIT.

DANIEL SUTER, DIREKTOR CAMPUS SURSEE, MIT WALTER STALDER, DER SICH AKTIV FÜR DIE LUZERNER WIRTSCHAFT ENGAGIERT
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DREI FRAGEN AN WALTER STALDER

Warum haben Sie für Ihren Jubiläumsanlass den  

CAMPUS SURSEE ausgewählt?

Wir machen unsere Anlässe jedes Jahr an einem anderen Ort.  

Das Ziel ist es, unseren Gästen immer wieder etwas Besonderes 

und Neues zu bieten. Der CAMPUS SURSEE hat uns sehr über- 

zeugt – sowohl von der Grösse her als auch wegen des Angebots. 

Was waren die Höhepunkte, die es anderswo nicht gibt?

Der CAMPUS SURSEE ist das Zentrum der Baumeister in der 

Schweiz. Es gibt Bagger, Kräne und viele andere Baumaschinen, 

die angeschaut und vor allem auch ausprobiert werden können. 

Den Besucherinnen und Besuchern wird echtes Baustellengefühl 

vermittelt – aber zur Abwechslung mit Krawatte oder High Heels.  

Wir konnten alle eine bereichernde Erfahrung nach Hause nehmen. 

Wie haben Sie die Zusammenarbeit mit dem  

CAMPUS SURSEE erlebt?

Es hat alles von Anfang bis zum Schluss perfekt geklappt.  

Von der Ankunft und dem Empfang über die Präsentation und 

das Unterhaltungsprogramm bis hin zum Apéro war alles sehr 

professionell organisiert. Und auch das Preis-Leistungs-Verhält-

nis ist hervorragend. Ich kann den CAMPUS SURSEE für solche 

Anlässe wärmstens weiterempfehlen.

am Puls der Zeit arbeitet. «Das Netzwerk unserer Partner ist von 

hoher Qualität, die Wege zu Kanton und Gemeinden sind kurz. Jeder 

Kunde erhält eine optimale und auf seine Bedürfnisse zugeschnittene 

Beratung», erklärt Stalder weiter. 

FIRMEN ZIEHEN NACH LUZERN
Schweizweit sind die Neuansiedlungen von Firmen gemäss den Zahlen 

der kantonalen Volkswirtschaftsdirektoren rückläufig. Dennoch erhielt 

die Wirtschaftsförderung Luzern im vergangenen Jahr 146 neue Projekt

anfragen aus 18 Ländern. Dies entspricht rund 2300 potenziellen 

Arbeitsplätzen, was im Vergleich mit anderen Kantonen ein hoher 

Wert ist. Die Kernaufgabe der Wirtschaftsförderung ist die Betreuung 

der neu angesiedelten und der ansässigen Unternehmen – ob gross 

oder klein. Sie dient als Anlaufstelle und unterstützt Unternehmen bei 

ihrer Entwicklung. Ein besonderes Augenmerk liegt auf Firmen, welche 

für den Kanton Luzern oder ihre Standortgemeinde eine herausragende 

Rolle einnehmen. Es handelt sich um rund 300 Schlüsselfirmen, wel-

che die Wirtschaftsförderung in Zusammenarbeit mit den Gemeinden 

regelmässig definiert, besucht und persönlich betreut.

GEBURTSTAGSFEIER IM CAMPUS SURSEE
Das 10-Jahr-Jubiläum der Wirtschaftsförderung Luzern wurde Anfang 

Juni mit rund 250 Gästen unter dem Motto «Bauen für die Zukunft» 

im CAMPUS SURSEE gefeiert. Auf diesen Höhepunkt hin wurde auch 

der Marktauftritt modernisiert und geschärft. «Mit unserem Neuauftritt, 

der in Zusammenarbeit mit unseren Netzwerkpartnern realisiert wurde, 

wollen wir das Image als aufstrebender Wirtschaftsstandort stärken und 

unsere Vorzüge frisch präsentieren», sagt Walter Stalder.

 TEXT: WALTER STALDER

250 GÄSTE FEIERTEN UNTER DEM MOTTO «BAUEN FÜR DIE ZUKUNFT»

TEAM WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG LUZERN: ANDREAS ZETTEL,  
ANDREA BARMETTLER, WALTER STALDER, MARLEN HUEZ,  
ROUVEN WILLIMANN, MONIKA VON ROTZ (VON LINKS)

Wirtschaftsförderung Luzern

Alpenquai 30, 6005 Luzern

www.luzern-business.ch
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DAMIT WIR IN ZUKUNFT 
BESSER FAHREN.

IM BLICKFELD

JAHR FÜR JAHR WERDEN RIESIGE SUMMEN IN DEN UNTERHALT UND 

AUSBAU UNSERES VERKEHRSNETZES GESTECKT. DOCH NICHT NUR 

IN DIE INFRASTRUKTUR AN SICH MUSS INVESTIERT WERDEN –  

AUCH DAS BILDUNGSWESEN IM BEREICH STRASSENBAU VERLANGT 

NACH FORTSCHRITT UND WEITERENTWICKLUNG. NUR SO SIND 

UNSERE STRASSEN UND SCHIENEN FÜR DIE ZUKUNFT GEWAPPNET.

Vielleicht sind Sie im Sommer mit dem Auto verreisst. Haben Sie es 

auch bemerkt? Schon wenige Meter nach der Grenze ist die Qualität 

der Strassen nicht mehr dieselbe wie in der Schweiz. Da gibt es 

Unebenheiten, krumme Fahrspuren oder sogar grössere Schlaglöcher. 

Genauso auf den Schienen. Ein so gedrängter Fahrplan wie in der 

Schweiz gibt es nur noch in Japan und sonst nirgends auf der Welt. 

Dies erfordert einwandfrei funktionierende Anlagen. Jährlich investiert 

die Schweiz mehrere Milliarden Franken in den Unterhalt und das 

Erstellen neuer Fahrbahnen. Zudem bilden wir im CAMPUS SURSEE 

mit viel Engagement und Know-how die Berufsleute aus, die diese 

Arbeit ausführen und unsere Verkehrswege auf gutem Niveau halten.

ZUSTAND: ZUFRIEDENSTELLEND
Trotzdem, auch im schönen und gut organisierten Schweizerland gibt 

es einige Brennpunkte. Immer wieder stehen wir im Stau oder der 

Verkehr kann wegen Baustellen nicht richtig fliessen. Einige stören 

sich an den immer teurer werdenden Bahnbilletten. Und natürlich 

sind die hohen Kosten, die unsere Strassen und Schienen allgemein 

generieren, immer wieder ein grosses Diskussionsthema. Urs Hany, 

Präsident von Infra Suisse, beurteilt die Lage folgendermassen: «Der 

Zustand unserer Strassen und Schienen ist grundsätzlich zufrieden-

stellend. Beachtet man jedoch den grossen Unterhaltsbedarf, berei-

tet dies schon etwas Sorge. Vor allem bei den Gleisen sind wir im 

––   CAMPUS NO 7 / 2016   ––

UNSER STRASSENNETZ: SEIN ZUSTAND IST ZUFRIEDENSTELLEND ABER DER UNTERHALTSBEDARF ENORM



Rückstand.» Das Verkehrsaufkommen auf den Schienen nimmt per-

manent zu, daher werden die Gleise auch je länger je stärker bean-

sprucht. Der Unterhalt verschlingt Geld, das für den Ausbau des 

Schienennetzes vorgesehen wäre. Ein kleiner Teufelskreis also.

WOHER KOMMT DAS GELD?
Aktuell existiert bereits der Bahninfrastrukturfonds FABI – der National-

strassen- und Agglomerationsverkehrsfonds NAF ist in Planung. Beide 

sollen der Finanzierung des Betriebs, des Erhalts sowie des weiteren 

Ausbaus der Infrastruktur dienen. Die Töpfe sollen von allen Beteiligten 

gefüllt werden: vom Bund (u.a. durch die Mehrwertsteuer), von Trans-

portunternehmen (u.a. durch leistungsabhängige Schwerverkehrs

abgaben) und von Reisenden (u.a. durch die direkte Bundessteuer). 

Mit der Annahme der FABI-Vorlage hat das Schweizer Stimmvolk 

2014 ja gesagt zu zusätzlichen 6.4 Mrd. Franken für den Ausbau des 

Schweizer Schienennetzes. Dieses Geld könnte unter anderem für den 

Tiefbahnhof in Luzern eingesetzt werden. Welche Projekte schlussend-

lich vom Fonds profitieren, entscheidet Bundesbern. Für den Unterhalt 

der Schienen in den nächsten Jahren sind aber wohl noch einige Mil-

liarden mehr notwendig. Für die Strasseninfrastruktur sind bis 2030 

Massnahmen von 6.6 Mrd. Franken geplant.

AKTUELLE PROJEKTE UND DIE ZUKUNFT
Nur mit Fonds wie diesen sind aktuelle Projekte wie die dritte Röhre 

des Gubristtunnels (Strasse), die dritte Röhre des Belchentunnels 

(Strasse) oder der Neubau des Ceneri-Basistunnels (Schiene) möglich. 

Und aufgrund des Bevölkerungswachstums wird man die Infrastruktur 

der Schweiz auch künftig stetig ausbauen müssen. «Die Verlagerung 

des Gütertransports von der Strasse auf die Schiene ist ein wichtiger 

Schwerpunkt. Ein völlig innovativer Gedanke lautet ‹Menschen ober-

irdisch – Güter unterirdisch›. Kurz: Cargo Sous Terrain, wonach alle 

Gütertransporte unter der Erde stattfinden sollen. Mit Zügen ohne 

Personal. Was das bedeutet, wird sich in Zukunft zeigen. Es ist aber 

bestimmt ein spannender Gedanke. Zugleich darf auch die Anbindung 

ans Ausland nicht vernachlässigt werden. Wir als Binnenland sind 

auf den funktionierenden Transport zu den Weltmeeren angewiesen», 

erklärt Urs Hany.

AUSWIRKUNG AUF DIE BILDUNG
Auch für das Berufsbild des Strassenbauers bedeuten diese Zukunfts-

pläne und die rasante Entwicklung der heutigen Technik ein Umdenken. 

Die Baumaschinen werden laufend schlauer, grösser und günstiger. 

Thomas Stocker, Geschäftsführer des CAMPUS SURSEE Bildungs-

zentrum Bau, meint dazu: «Wo und wie wir in 20 Jahren arbeiten 
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URS HANY
Position: Präsident Infra Suisse, Vizepräsident SBV

Ausbildung: �Bauzeichner, dipl. Bauingenieur HTL/SIA

Grösstes Anliegen für die Mobilität in der Schweiz: Optimale 

Koordination zwischen Schienen und Strassen 

Hobbys: Motorbootfahren, Kochen

DAS VERKEHRSAUFKOMMEN AUF UNSEREN SCHIENEN NIMMT LAUFEND ZU



werden, ist schwer abzuschätzen. Sicher ist aber: Bei unseren Fach-

arbeitern werden andere Kompetenzen und anderes Wissen gefragt 

sein.» Auf solche Entwicklungen reagiert das Bildungszentrum Bau 

mit der Anpassung von Inhalten und Methoden in den einzelnen 

Kursen. Es zählt dabei auf «Konvink», eine Lernplattform, die das 

selbstorganisierte Lernen fördert und kompetenzorientierten Unter-

richt unterstützt.

KREATIVE KÖPFE SIND GEFRAGT
Facharbeiter benötigen künftig speziell jene Kompetenzen, die nicht 

durch Digitalisierung, Computer oder Roboter ersetzt werden können. Es 

braucht kreative Fachleute mit hoher Sozialkompetenz, einer grossen 

Portion Neugier und Eigeninteresse. Mit dem selbstorganisierten Lernen 

sollen den jungen Berufsleuten genau jene Kompetenzen vermittelt wer-

den, welche ihnen die entscheidenden Vorteile gegenüber den Maschinen 

verschaffen. Tatsache ist: Bill Gates, Mark Zuckerberg und Wikipedia- 

Gründer Jimmy Wales haben alle eine Schule besucht, in der selbst

organisiert gelernt und ganzheitliche Kompetenzen gefördert wurden.

INNOVATIV UND DOCH TRADITIONELL
Vor diesem Hintergrund wurde die Strassenbauerausbildung total 

revidiert und wird heute mit Blended Learning angeboten. Blended 

Learning bedeutet nichts anderes, als dass verschiedene Formen des 

Lernens miteinander vermischt werden und somit eine ganzheitliche 

Entwicklung von Methoden-, Selbst-, Sozial- und Fachkompetenzen 

ermöglicht wird. «Der Kontaktunterricht und der physische Aus-

tausch von Informationen zwischen Menschen hat aber auch im 

INFRA SUISSE
Die Branchenorganisation aller im Infrastrukturbau tätigen  

Unternehmen zählt rund 250 Mitgliedfirmen, die spezialisiert 

sind auf den Tiefbau, Strassenbau, Untertagbau, Rohrvortrieb 

sowie Grund- und Spezialtiefbau. Infra Suisse vertritt die über- 

geordneten, firmenunabhängigen Interessen der Infrastruktur-

bauer und setzt sich professionell für eine zeitgemässe Grund- und 

Weiterbildung ein.

DIE STRASSENBAUERAUSBILDUNG WURDE TOTAL REVIDIERT

ZIELFÜHREND: EINE KOMPETENZORIENTIERTE AUS- UND WEITERBILDUNG
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CAMPUS SURSEE immer noch eine hohe Bedeutung», so Thomas 

Stocker. «Darum sind kompetente und engagierte Lehrpersonen, die 

die neuen Inhalte vermitteln, entscheidend für den Erfolg.» Dieses 

traditionelle Vermitteln von Lerninhalten wird auch in Zukunft von 

Bedeutung bleiben. Betoniert wird eben auch in einigen Jahren noch 

auf handfesten Baustellen.

INFRA SUISSE MIT VORBILDFUNKTION
Thomas Stocker, Geschäftsführer des Bildungszentrum Bau, freut sich: 

«Mit der Revision der Grundbildung im Berufsfeld Verkehrswegbau 

sowie der Revision der Vorbereitung zur Berufsprüfung reagiert Infra 

Suisse vorbildlich auf die sich verändernden Rahmenbedingungen und 

steuert so die Marktfähigkeit des Berufsnachwuchses. Dass wir dies 

im CAMPUS SURSEE Bildungszentrum Bau umsetzen dürfen, macht 

uns stolz.» So werden Lernende mit einer kompetenzorientierten Aus- 

und Weiterbildung mehr denn je dazu animiert, spielerisch und eigen-

ständig zu erkunden, was wichtig ist. Und genau solche «kreative, 

souveräne Problemlöser» sind auf den Baustellen der Zukunft gefragt.

 TEXT: PETRA JANETT
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10 GUTE GRÜNDE  
FÜRS GELÄNDE.

DIE HAUPTFUNKTION UNSERES ÜBUNGSGELÄNDES LIEGT IN DER 

AUSBILDUNG DER KRAN- UND BAUMASCHINENFÜHRER. DOCH DAS 

IST LÄNGST NICHT ALLES, WAS DIE MODERNSTE AUSBILDUNGS

ARENA EUROPAS ZU BIETEN HAT. WIR HABEN 10 GRÜNDE, WARUM 

GENAU SIE UNSER ÜBUNGSGELÄNDE NUTZEN KÖNNEN. ENTDECKEN 

SIE DIE VIELFALT, DIE IM 20'000 M2 GROSSEN TERRAIN STECKT. 

4 SIE BRAUCHEN DEN BAUMASCHINENFÜHRERAUSWEIS
Bagger, Better, Stronger. Unser Maschinenpark lässt keine 

Wünsche offen. Für mehr als 260 individuelle Ausbildungen sind die 

nötigen Maschinen auf dem Platz. Topaktuelle Geräte jeglicher Art 

zwischen einer und 30 Tonnen machen die Ausbildung zum Erlebnis. 

Da schlägt jedes Baumaschinenführerherz höher.

1 SIE MÖCHTEN ZU DEN BESTEN GEHÖREN
Messen Sie sich mit den Besten. Einmal jährlich findet der Kran-

führercup statt, der grösste Wettbewerb unter den besten Kranführern 

der Schweiz. Es ist ein richtiges Spektakel, wenn die Kandidaten 

Manöver auf Zeit und Präzision durchführen müssen.

5 SIE WOLLEN HOCH HINAUS
Jährlich finden über 420 Ausbildungen für angehende Kranführer 

auf dem modernen Gelände statt. Der Kranpark verfügt über vier ver-

schiedene Modelle. ein kleiner Untendreher-Kran mit 34 Metern Aus-

ladung der mit Funksteuerung bedient wird und drei moderne, von der 

Führerkabine aus bediente Obendreher-Krane. Davon hat der grösste 

eine Hackenhöhe von 34 Metern und eine Ausladung von 50 Metern.

2 SIE SIND ALLES ANDERE ALS VOM BAU
Durch das perfekte Bau-Umfeld sind auf dem Gelände auch Rah-

menprogramme für alle Gäste ausserhalb des Bausektors möglich, 

zum Beispiel mit dem Kleinbagger-Geschicklichkeitstest. Oder mit 

dem feuchtfröhlichen Kanalisationsrohrbau. Alles im Rahmen unserer 

Bau-Challenge.

3 SIE TRÄUMTEN SCHON ALS KIND VOM GROSSEN BAGGER
Hier sind ganz grosse Maschinen gefragt. Mit einer 1:1- 

Betreuung garantieren wir beim «Männertraum» zwei Stunden pro

fessionellsten Wissenstransfer und dauerhafte Adrenalinschübe.  

Und im Anschluss wartet ein feines Überraschungsdinner im Grill-

Restaurant BAULÜÜT. Auch für Damen bestens geeignet.
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9 SIE SUCHEN DEN ULTIMATIVEN FREIZEIT-KICK
Das Übungsgelände verwandelt sich sogar in einen action- 

reichen Hindernislauf für Wagemutige, Abenteurer und Outdoor- 

Junkies. Und ganz nebenbei sind auch Live-Konzerte möglich in der 

Halle. Ganz nach Ihrem Gusto.

10 SIE STEHEN AUF GROSSE MOTOREN UND GANZ VIEL PS
Über 300 Saurer- und Berna-Fahrzeuge zeigen, dass auch 

PS-starke Oldtimer-Ausstellungen auf dem riesigen Gelände perfekt 

Platz finden.

6 SIE SIND (K)EIN HOCHSTAPLER
Wir machen Profis. Auf einem Teil des Geländes finden die Stapler-

führerausbildungen statt. In kniffligen Parcours werden die verschie-

denen Staplerkategorien ausgebildet und geprüft. Ziel ist es, in allen 

Kategorien Lasten und Waren sicher und korrekt zu transportieren, zu 

stapeln oder zu lagern.

7 SIE FAHREN AUF DEM RICHTIGEN GLEIS
Auf der neuen, schweizweit einzigartigen Gleisanlage können 

alle Auszubildenden die unterschiedlichsten Facetten des Gleisbaus 

kennenlernen und gleichzeitig in die Praxis umsetzen. Ebenfalls bieten 

wir Weiterbildungen für den Gleisunterhalt sowie Ausbildungen mit 

Zweiwegebaggern an.

8 SIE MÖGEN UNKONVENTIONELLES
In Kombination mit den verschiedenen Hallen auf dem Übungs

gelände organisieren wir für Sie Stehlunches, Baustellen-Buffets  

oder festliche Apéros. Die Atmosphäre inmitten der Baumaschinen 

und Krane ist einzigartig.



ALLE INFORMATIONEN ÜBER UNSERE 

BANKETT-ANGEBOTE FINDEN SIE UNTER

WWW.CAMPUS-SURSEE.CH/BANKETT

FEIERN IM GANZ GROSSEN STIL.
BANKETTE
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EIN BESONDERER ANLASS VERLANGT NACH EINEM BESONDEREN 

FEST, DAS SIE UND IHRE GÄSTE RUNDUM GLÜCKLICH MACHT. DER 

CAMPUS SURSEE IST DER PERFEKTE ORT DAFÜR UND ORGANISIERT 

IHREN EVENT PROFESSIONELL BIS INS DETAIL.

Grosse Feste muss man feiern! Damit Sie sich voll und ganz auf Ihren 

Anlass konzentrieren und ihn in vollen Zügen geniessen können, machen 

wir alles für Ihren grossen Tag. Ob Firmenanlass, Jubiläum, Weih-

nachtsessen, Diplomfeier, Hochzeit oder Brunch: im CAMPUS SURSEE 

bieten wir Ihnen das perfekte Umfeld und die optimale Infrastruktur. 

Feiern Sie in einem unserer modernen Bankettsäle für bis zu 338 

Personen, im stilvollen Grill-Restaurant BAULÜÜT mit gediegener 

Zigarren-Whisky-Lounge oder auf einer unserer Terrassen unter freiem 

Himmel. Vom Stehlunch über den Grillplausch bis zum eleganten 

Galadinner stellt Ihnen unser Küchenteam ein individuelles Menü-

konzept zusammen. Ganz nach Ihrem Geschmack. Ein aussergewöhn

liches Ambiente, kulinarische Genüsse der Spitzenklasse und ein 

exzellenter Service sind garantiert! 

SPASS UND ERHOLUNG PUR
Mit einem vielfältigen Programm verleiht der CAMPUS SURSEE Ihrem 

persönlichen Event auch den passenden Rahmen. Erleben Sie zum 

Beispiel die schweizweit einmalige Bau-Challenge für Gruppen von 

10 bis 160 Personen – die absolute Spass-Garantie mit vielen krea-

tiven, lustigen Disziplinen. Und wenn Sie möchten, übernachten Sie 

nach Ihrem Fest gleich bei uns im CAMPUS SURSEE, im grössten 

Hotel der Schweiz. 550 Hotelzimmer in drei verschiedenen Komfort-

stufen bis zur Premium-Kategorie sorgen dafür, dass Sie sich ganz 

entspannt vom Feiern erholen können und mit unserem Zmorgebuffet 

gestärkt in den neuen Tag starten.

SAMSTAGS- 
SPECIAL

Gratis Apéro und Übernachtung im 

Premium DZ für nur CHF 50, 

wenn Sie Ihr Bankett an einem  

Samstag buchen!
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CAMPUS SURSEE
EVENTKALENDER 2017

NEUES JAHR, NEUE ERLEBNISSE. AUCH 2017 DÜRFEN SIE SICH 

WIEDER AUF EINE BUNTE VIELFALT UNVERGESSLICHER EVENTS  

IM CAMPUS SURSEE FREUEN. 
 

3.1.17, 20 UHR  |  VERI: RÜCK-BLICK 2016

Bereits zum zehnten Mal blickt Veri (Thomas Lötscher) 

auf kabarettistische Art auf das vergangene Jahr zurück. 

Er rüttelt am Thron der Mächtigen, zerpflückt die 

Phrasen der Politiker und lässt auch mal einem Promi 

die Hosen runter. Tickets unter www.veri.ch

JANUAR UND FEBRUAR 2017, SAMSTAGS  |  WINTERGRILL 

Auf unserer Winterterrasse verwöhnen wir 

Fleischliebhaber mit einem Tischgrill à discrétion. 

Jeden Samstag im Januar und Februar 2017. 

Wohlig warm eingepackt grillieren Sie nach Ihrem 

Gusto und essen so viel, wie Sie mögen. CHF 56 

pro Person, Platzzahl beschränkt, Reservation: 

041 926 24 30. Für Firmen und grosse Gruppen 

öffnen wir den Wintergrill auch an anderen Tagen.

1. – 31.3.17  |  HAMBURGER FESTIVAL

Ob Lamm, Vegi oder Fisch. Bei uns sind die Hamburger haus- 

gemacht, gesund und gluschtig. Natürlich auf glühenden Kohlen 

grilliert. Viel Spass!

18.3.17  |  RADIO PILATUS COMEDY NIGHT

Claudio Zuccolini präsentiert sein aktuelles Programm 

«Warum» auf der Bühne des CAMPUS SURSEE. Profi- 

tieren Sie zusätzlich von unserem attraktiven Übernach- 

tungspackage – Premiumzimmer inkl. Zmorgebuffet. 

www.radiopilatus.ch

18.3.17  |  BORDEAUX MUSS NICHT TEUER SEIN 

In Zusammenarbeit mit Mövenpick Wein präsentiert René Gabriel 

seine Value-Entdeckungen in Bordeaux. Nicht die ganz grossen 

Namen, aber dafür grossartige Genusswerte. Ein klassisches Wine 

& Dine in fünf Akten. Profitieren Sie zusätzlich von unserem 

attraktiven Übernachtungspackage und schlafen Sie im Premium- 

zimmer, inkl. Zmorgebuffet.

6.5.17  |  BEER & DINE

Ob als Stange, Herrgöttli oder Tschumpeli: Für einmal geniessen Sie zu 

unserem Menü edlen Gerstensaft. Unser Bier-Sommelier weiht Sie ins 

Geheimnis des Brauens ein und erklärt, wie man mit Bier auch wunder- 

bar kochen kann. Profitieren Sie zusätzlich von unserem attraktiven 

Übernachtungspackage – Premiumzimmer inkl. Zmorgebuffet.

14.5.17, 10 – 14 UHR  |  MUTTERTAGSBRÖNSCH

Schlemmen Sie einen währschaften Mutter- 

tagsbrönsch und erleben Sie, wie das Lachpaar 

der Nation, Kliby und Caroline, seine neusten 

Stories erzählt. Zwischendurch können sich Klein 

und Gross vor dem Saal beim Baggern austoben. 

CHF 58 pro Pers., Kinder bis 12 Jahre gratis.

JETZT TICKETS SICHERN: 

WWW.CAMPUS-SURSEE.CH/AKTUELL

––   CAMPUS NO 7 / 2016   ––

 Jeden zweiten Freitag im  

Monat sorgt ein erlesener  

Music Act für ungezwungene 

Unterhaltung in intimster 

Atmosphäre. Geniessen Sie vor dem Konzert das Abendessen 

im Grill-Restaurant BAULÜÜT. Ab 22 Uhr verwöhnen Sie  

die Künstler mit ihrem unverwechselbaren Sound. Kostenlos.

09.12.16: Martina Linn	  10.03.17: Nelly Patty 

 13.01.17: Tobi Gmür	  12.05.17: Reto Burrell 

 10.02.17: Rykka & Timothy Jaromir	 09.06.17: Roman Padrutt

AGENDA



 JE TZT GEWINNEN!

 MÄNNER TRAUM
AUCH FÜR FRAUEN

BAGGERN WAS DAS ZEUG HÄLT: EIN TRAUM WIRD WAHR – NICHT NUR FÜR MÄNNER
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AUSBLICKWETTBEWERB

DER GROSSE CAMPUS-WETTBEWERB
Einmal im Leben Baggerfahren – das wär’s! Nicht etwa im Sandkasten, 

sondern ganz professionell, mit einem rund 14 Tonnen schweren 

Raupenbagger, und zwar in der modernsten Bau-Ausbildungsarena 

Europas. Der CAMPUS SURSEE macht diesen Traum nun wahr! Im 

Rahmen unseres Angebots «Männertraum» werden Sie während 

zweier Stunden von einem kompetenten Instruktor geschult und 

können Ihre Geschicklichkeit beim Baggern gleich unter Beweis stellen. 

Im Anschluss offerieren wir Ihnen einen feinen Apéro und ein 4-Gänge- 

Galadinner mit Grillmenü in unserem Grill-Restaurant BAULÜÜT. 

Glustig? Dann nehmen Sie jetzt am grossen CAMPUS-Wettbewerb 

teil und gewinnen Sie einen «Männertraum»! Im CAMPUS-Wimmelbild 

auf Seite 28/29 haben wir ein paar Objekte versteckt. Schauen Sie also 

ganz genau hin! Einfach die unten aufgeführten Dinge im Wimmelbild 

suchen und ablesen, in welchen Feldern sie sich befinden (z.B. 3A, 2B 

usw.). Die Felder per E-Mail mit dem Betreff «CAMPUS-Wettbewerb» 

und Ihren Kontaktdaten an wettbewerb@campus-sursee.ch schicken. 

Sofort mitmachen und bis Ende Februar 2017 gewinnen. Viel Glück!

1) Sportlicher Fliegenpilz  2) Verwirrter Schwimmer  3) Nachtwandler

Teilnahmebedingungen: Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Über den 

Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Eigene Mitarbeitende sind vom Wettbewerb ausgeschlossen. Der CAMPUS SURSEE 

behält sich das Recht auf Veröffentlichung vor.

Vielleicht erinnern Sie sich – ganz zu Beginn dieses Magazins meinte 

ich: «Bei uns tanzt der Bär!» Wer weiss, vielleicht waren Sie da noch 

etwas skeptisch. Doch spätestens jetzt, rund 40 Seiten später, haben 

Sie sicherlich erkannt, dass ich Recht hatte. Was sich in den letzten 

Monaten im CAMPUS SURSEE abgespielt hat und was uns in den 

kommenden Wochen und Monaten erwartet, ist einmalig! Auf der 

Baustelle unseres Sportzentrums ist Grosses im Gange, die Bildungs-

angebote werden laufend den dynamischen gesellschaftlichen  

Rahmenbedingungen angepasst und die Digitalisierung hält Einzug. 

Ausserdem zeigt der Blick auf unsere Agenda: vielfältige Events sorgen 

den ganzen Winter und Frühling über für heisse Stimmung. Haben Sie 

sich den Termin Ihrer Lieblingsevents bereits reserviert?

Unser täglicher Anspruch ist es, dass Sie als Leser, Kunde, Partner 

oder Ausbildungsteilnehmer diesen Wandel und lebhaften Alltag 

nicht aus der Ferne beobachten müssen, sondern das Gefühl haben, 

mitten im Geschehen zu sein. Sei es beim Znacht im BAULÜÜT, 

beim «Schulbankdrücken» am Bildungszentrum Bau, an einer Konfe-

renz, während einer Bau-Challenge oder ganz einfach beim Lesen 

dieses Magazins. Denn für den Erfolg des CAMPUS SURSEE sind Sie 

mindestens so wichtig wie das über 200-köpfige Team, das für Sie 

im Einsatz steht. 

Ich wünsche Ihnen eine wunderschöne Winterzeit und freue mich 

darauf, Sie im CAMPUS SURSEE zu begrüssen.

 

Daniel Suter, Direktor des CAMPUS SURSEE
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 JE TZT GEWINNEN!

 MÄNNER TRAUM
AUCH FÜR FRAUEN

 
BLICKRICHTUNG
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